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(54) EIERHALTER EINER EIERBEARBEITUNGSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Eierhalter (1) einer
Eierbearbeitungsvorrichtung zur etwa lotrechten Auf-
nahme eines Eies, aufweisend einen um eine lotrechte
Rotationsachse (R) drehbaren Sockel (2), wenigstens
drei am Sockel gehaltene Stützdrähte (3) und einen am
Sockel (2) gehaltenen Auflagestift (4), wobei zumindest
der Auflagestift (4) aus einem stirnseitigen Ende des So-
ckels (2) vorsteht, wobei die Stützdrähte (3) vom Sockel
(2) ausgehend sich zunächst in einem ersten Bereich
(33) auseinanderstrebend nach oben erstrecken und im
oberen Bereich (34) wieder aufeinander zulaufen, wobei
freie Enden (31) der Stützdrähte (3) auf einer gedachten
Ringzone in etwa in einer horizontalen Stützebene (7)
positioniert sind, während ein freies Ende (41) des Auf-
lagestiftes (4) unterhalb der Stützebene (7) in einer Auf-
lageebene (8) endet, wobei die Stützdrähte (3) und der
Auflagestift (4) in Aufnahmen (22) eines Kopfbereichs
(23) des Sockels (2) stoffschlüssig gehalten sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eierhal-
ter einer Eierbearbeitungsvorrichtung gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartiger Eierhalter werden insbesondere bei
Eierfärbemaschinen eingesetzt. Auf den Eierhaltern wer-
den insbesondere gekochte und zu färbende Eier abge-
stützt und durch eine Färbestation einer Eierfärbema-
schine transportiert. Während des Färbevorgangs wer-
den die Eierhalter dabei um eine Rotationsachse ge-
dreht.
[0003] In der Eierfärbemaschine werden in einer Fär-
bestation während des Durchlaufs der Eier diese mithilfe
einer oder mehrerer Farbspritzpistolen mit einer ge-
wünschten Farbe besprüht.
[0004] Wichtig für die Eierhalter dabei ist, dass diese
nur eine äußerst geringen Oberflächenkontakt mit dem
Ei haben, um eine möglichst vollflächige Färbung des
Eis erreichen zu können. Daher sind die Stützdrähte sol-
cher Eierhalter an ihren Enden zu Spitzen ausgeformt,
um eine möglichst geringe Kontaktfläche zwischen
Stützdrähten und Ei zu erreichen.
[0005] Ein gattungsgemäßer Eierhalter ist beispiels-
weise aus der DE 195 31 322 bekannt.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Eierhalter der gattungsgemäßen Art dahingehend
weiterzuentwickeln, eine nochmals verbesserte Abstüt-
zung und einen vereinfachten Aufbau des Eierhalters zu
ermöglichen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Eierhalter einer
Eierbearbeitungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst.
[0008] Der erfindungsgemäße Eierhalter weist einen
um eine lotrechte Rotationsachse drehbaren Sockel auf.
An dem Sockel sind wenigstens drei Stützdrähte gehal-
ten sowie ein Auflagestift.
[0009] Zumindest der Auflagestift steht aus einem
stirnseitigen Ende des Sockels vor.
[0010] Die Stützdrähte laufen vom Sockel ausgehend
zunächst in einem ersten Bereich auseinanderstrebend
nach oben und im oberen Bereich wieder aufeinander zu.
[0011] Freie Enden der Stützdrähte sind auf einer ge-
dachten Ringzone in etwa in einer horizontalen Stütze-
bene positioniert, während ein freies Ende des Auflage-
stiftes unterhalb der Stützebene in einer Auflageebene
endet.
[0012] Die Stützdrähte und der Auflagestift sind in Auf-
nahmen eines Kopfbereichs des Sockels stoffschlüssig
gehalten.
[0013] Ein solcher Eierhalter zeichnet sich durch einen
besonders einfachen Aufbau aus.
[0014] Insbesondere ist die stoffschlüssige Halterung
der Stützdrähte und des Auflagestiftes im Kopfbereich
des Sockels in äußerst einfacher Weise durchführbar.
[0015] Ein Fixieren der Stützdrähte und des Auflage-
stifts beispielsweise durch Verschraubung ist damit nicht
mehr notwendig.

[0016] Vorteilhafte Ausführungsvarianten der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsvarian-
te der Erfindung sind die Stützdrähte und der Auflagestift
in Aufnahmen eines Kopfbereichs des Sockels einge-
steckt und eingeklebt. Die Aufnahmen im Kopfbereichs
des Sockels sind dabei bevorzugt so gestaltet, dass die
Abmaße der Aufnahmen dem Umfang der Stützdrähte
und des Auflagestiftes im in die Aufnahmen einzuste-
ckenden Bereich entspricht.
[0018] Unterhalb des Kopfbereichs des Sockels ist ge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsvariante ein Farb-
flüssigkeit auffangender Kragen an einer Mantelfläche
des Sockels angeordnet.
[0019] Dadurch wird eine Kontamination der Drehla-
gerung des Sockels wirksam verhindert.
[0020] Der Kragen ist gemäß einer bevorzugten Wei-
terbildung in einer Nut einer die Mantelfläche des Sockels
umrandenden Lippe gehalten.
[0021] Dies ermöglicht eine äußerst einfache und zu-
verlässige Fixierung des Kragens an der Mantelfläche
des Sockels.
[0022] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante ist die Mantelfläche des Sockels oberhalb
des Kragens bzw. oberhalb der Lippe zylindrisch ausge-
bildet.
[0023] Die glattflächige zylindrische Ausbildung der
Mantelaußenfläche des Sockels ermöglicht eine einfa-
che Reinigung des Eierhalters.
[0024] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante ist der Sockel unterhalb des Kopfbereichs
als Hohlzylinder mit einem zu einer unteren Stirnseite
offenen Sackloch zur Aufnahme einer Drehachse aus-
gebildet.
[0025] Damit ist eine einfache Drehlagerung des So-
ckels ermöglicht, bei gleichzeitiger Verhinderung des
Eindringens von Farbnebel in das Drehlager.
[0026] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante ist der die freien Enden der Stützdrähte
aufweisende obere Bereich etwa rechtwinklig zu dem
ersten Bereich der Stützdrähte umgebogen.
[0027] Dadurch können Spritzschatten beim Farbauf-
trag auf die Eier wirksam vermieden werden.
[0028] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante sind die Aufnahmen des Kopfbereichs des
Sockels parallel zu seiner Rotationsachse ausgerichtet.
[0029] Dadurch ist ein äußerst einfacher Aufbau des
Kopfbereichs des Sockels ermöglicht, bei dem lediglich
Aufnahmebohrungen in das stirnseitige Ende des Kopf-
bereichs des Sockels eingebracht werden müssen.
[0030] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist der erste Bereich der Stützdrähte unter ei-
nem Winkel zwischen 20° und 40° zu einem in den Kopf-
bereich des Sockels eingesteckten Einsteckbereich der
Stützdrähte umgebogen.
[0031] Dadurch wird die Gefahr eines Durchsackens
schlanker Eier minimiert.
[0032] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
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rungsvariante des erfindungsgemäßen Eierhalters ist ein
freies Ende des Auflagestiftes abgeflacht ausgebildet,
um Beschädigungen der Eischale zu vermeiden.
[0033] Nachfolgend werden bevorzugte Ausführungs-
varianten anhand der beiliegenden Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine isometrische Darstellung einer Ausfüh-
rungsvariante eines erfindungsgemäßen Eier-
halters und

Fig. 2 Schnittansicht durch den in Fig. 1 gezeigten Ei-
erhalter.

[0034] In der nachfolgenden Figurenbeschreibung be-
ziehen sich Begriffe wie oben, unten, links, rechts, vorne,
hinten usw. ausschließlich auf die in den jeweiligen Fi-
guren gewählte beispielhafte Darstellung und Position
des Eierhalters, des Sockels, der Stützdrähte, der Auf-
lagestifte, des Kopfbereichs, des Kragens und derglei-
chen. Diese Begriffe sind nicht einschränkend zu verste-
hen, d.h., durch verschiedene Arbeitsstellungen oder die
spiegelsymmetrische Auslegung oder dergleichen kön-
nen sich diese Bezüge ändern.
[0035] In den Fig. 1 und 2 ist mit dem Bezugszeichen
1 insgesamt eine Ausführungsvariante eines erfindungs-
gemäßen Eierhalters bezeichnet.
[0036] Der Eierhalter 1 wie in Fig. 1 gezeigt, weist der
Eierhalter 1 einen um eine lotrechte Rotationsachse R
drehbaren Sockel 2 auf.
[0037] Der Sockel 2 ist teilweise hohlzylindrisch aus-
gebildet, wie in Fig. 2 dargestellt ist, mit einem Sackloch
25, das auf eine Drehachse einer Eierbearbeitungsvor-
richtung, insbesondere einer Eierfärbemaschine auf-
setzbar ist.
[0038] Im Bereich des unteren Ende des Sockels 2 ist
bei der hier gezeigten Ausführungsvariante ein Antriebs-
ring 6 auf den Sockel 2 aufgesetzt oder an diesem an-
geformt. Der Antriebsring 6 weist dabei einen kreisab-
schnittsförmigen Teilring 61 mit einer Abflachung 62 auf,
die mit einem Rotationsantrieb der Eierbearbeitungsvor-
richtung gekoppelt ist und den Eierhalter 1 während des
Durchlaufs durch die Eierbearbeitungsmaschine in Dreh-
bewegung versetzt.
[0039] An dem Sockel 2 sind wenigstens drei Stütz-
drähte 3 gehalten sowie ein Auflagestift 4. Bei der hier
gezeigten Ausführungsvariante sind vier solcher Stütz-
drähte 3 am Sockel 2 befestigt. Denkbar ist auch, mehr
als vier solcher Stützdrähte 3 zur Abstützung des Eis am
Sockel 2 zu fixieren.
[0040] Der Auflagestift 4 steht, wie in Fig. 1 erkennbar
ist, aus einem stirnseitigen Ende des Sockels 2 vor.
[0041] Die Stützdrähte 3 erstrecken sich vom Sockel
2 ausgehend zunächst in einem ersten Bereich 33 aus-
einanderstrebend nach oben und laufen im oberen Be-
reich 34 wieder aufeinander zu.
[0042] Freie Enden 31 der Stützdrähte 3, die bevorzugt
spitz zulaufen, enden auf einer gedachten Ringzone in

etwa in einer horizontalen Stützebene 7.
[0043] Das freie Ende 41 des Auflagestiftes 4, dessen
Stirnfläche bevorzugt glattflächig oder gerundet ausge-
bildet ist, endet unterhalb der Stützebene 7 in einer Auf-
lageebene 8, wie es in Fig. 2 dargestellt ist.
[0044] Die Stützdrähte 3 und der Auflagestift 4 sind in
Aufnahmen 22 eines Kopfbereichs 23 des Sockels 2
stoffschlüssig gehalten. Bevorzugt sind die Stützdrähte
3 und der Auflagestift 4 in Aufnahmen 22 des Kopfbe-
reichs 23 des Sockels 2 eingesteckt und in diesen ver-
klebt.
[0045] Ein in den Kopfbereich 23 des Sockels 2 ein-
gesteckter Einsteckbereich 32 der Stützdrähte 3 ist be-
vorzugt relativ zu einem ersten Bereich 33 der Stützdräh-
te 3, der sich an den Einsteckbereich 32 der Stützdrähte
3 nach oben anschließt, unter einem Winkel zwischen
20° und 40° umgebogen.
[0046] Der die freien Enden 31 der Stützdrähte 3 auf-
weisende obere Bereich 34 der Stützdrähte 3 ist etwa
rechtwinklig zu dem ersten Bereich 33 der Stützdrähte 3
umgebogen.
[0047] Wie in Fig. 2 des Weiteren gezeigt ist, sind die
Aufnahmen 22 des Kopfbereichs 23 des Sockels 2 par-
allel zur Rotationsachse R des Sockels 2 ausgerichtet.
[0048] Die Aufnahmen 22 sind dabei bevorzugt als in
die obere Stirnfläche 21 des Sockels 2 eingebrachte Boh-
rungen ausgebildet, in die die Einsteckbereiche 32 der
Stützdrähte 3 und der Einsteckbereich 42 des Auflage-
stifts 4 einsteckbar und somit vorfixierbar sind.
[0049] Wie des Weiteren in den Fig. 1 und 2 dargestellt
ist, ist unterhalb des Kopfbereichs 23 des Sockels 2 ein
Kragen 5 an einer Mantelfläche 24 des Sockels 2 ange-
ordnet, der insbesondere dem Auffangen von Farbflüs-
sigkeit dient, die während des Einfärbevorgangs des Eies
an der Mantelfläche 24 des Sockels 2 herunterläuft. Der
Kragen 5 verhindert damit eine Kontamination der
Drehlagerung des Sockels 2.
[0050] Zur Fixierung des Kragens 5 ist der Kragen 5
bevorzugt in einer Nut einer die Mantelfläche 24 des So-
ckels 2 umrandenden Lippe 26 gehalten.
[0051] Diese Lippe 26 kann dabei auf die Mantelfläche
24 des Sockels 2 aufgesteckt sein. Denkbar ist auch, die
Lippe 26 mit dem Mantel des Sockels 2 einstückig aus-
zubilden.
[0052] Oberhalb des Kragens 5 bzw. der Lippe 26 ist
die Mantelaußenfläche des Sockels 2 bevorzugt zylind-
risch ausgebildet, um eine einfache Reinigung des Eier-
halters 1 zu gewährleisten.
[0053] Der oben beschriebene Eierhalter 1 dient ins-
besondere zur Abstützung eines Eies, das in dem Eier-
halter 1 etwa lotrecht gehalten wird.
[0054] Ein unterster Punkt des Eies stützt sich dabei
auf dem abgeflachten oder abgerundeten freien Ende 41
des Auflagestifts 4 auf. Im oberen Bereich wird das Ei
von den freien Enden 31 der Stützdrähte 3 gehalten.
[0055] Die Eierbearbeitungsvorrichtung ist dabei ins-
besondere als Eierfarbspritzmaschine ausgebildet, mit
einer Spritzstation mit wenigstens einer Spritzpistole und
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wenigstens einem solchen Eierhalter 1.

Bezugszeichenliste

[0056]

1 Eierhalter

2 Sockel
21 Stirnfläche
22 Aufnahme
23 Kopfbereich
24 Mantelfläche
25 Sackloch
26 Lippe

3 Stützdraht
31 freies Ende
32 Einsteckbereich
33 erster Bereich
34 oberer Bereich

4 Auflagestift
41 freies Ende

5 Kragen
6 Antriebsring
61 Kreisabschnitt
62 abgeflachter Bereich
7 Stützebene
8 Auflageebene

R Rotationsachse

Patentansprüche

1. Eierhalter (1) einer Eierbearbeitungsvorrichtung zur
etwa lotrechten Aufnahme eines Eies, aufweisend

- einen um eine lotrechte Rotationsachse (R)
drehbaren Sockel (2),
- wenigstens drei am Sockel gehaltene Stütz-
drähte (3) und
- einen am Sockel (2) gehaltenen Auflagestift
(4),
- wobei zumindest der Auflagestift (4) aus einem
stirnseitigen Ende des Sockels (2) vorsteht,
- wobei die Stützdrähte (3) vom Sockel (2) aus-
gehend sich zunächst in einem ersten Bereich
(33) auseinanderstrebend nach oben erstre-
cken und im oberen Bereich (34) wieder aufein-
ander zulaufen,
- wobei freie Enden (31) der Stützdrähte (3) auf
einer gedachten Ringzone in etwa in einer ho-
rizontalen Stützebene (7) positioniert sind, wäh-
rend ein freies Ende (41) des Auflagestiftes (4)
unterhalb der Stützebene (7) in einer Auflagee-

bene (8) endet,
dadurch gekennzeichnet, dass
- die Stützdrähte (3) und der Auflagestift (4) in
Aufnahmen (22) eines Kopfbereichs (23) des
Sockels (2) stoffschlüssig gehalten sind.

2. Eierhalter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stützdrähte (3) und der Auflage-
stift (4) in Aufnahmen (22) eines Kopfbereichs (23)
des Sockels (2) eingesteckt und eingeklebt sind.

3. Eierhalter (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass unterhalb des Kopfbereichs
(23) des Sockels (2) ein Farbflüssigkeit auffangen-
der Kragen (5) an einer Mantelfläche (24) des So-
ckels (2) angeordnet ist.

4. Eierhalter (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kragen (5) in einer Nut einer die
Mantelfläche (24) des Sockels (2) umrandenden Lip-
pe (26) gehalten ist.

5. Eierhalter (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mantelau-
ßenfläche des Sockels (2) oberhalb des Kragens (5)
zylindrisch ausgebildet ist.

6. Eierhalter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mantelaußen-
fläche des Sockels (2) oberhalb der Lippe (26) zy-
lindrisch ausgebildet ist.

7. Eierhalter (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Sockel (2)
unterhalb des Kopfbereichs (23) als Hohlzylinder mit
einem zu einer unteren Stirnseite offenen Sackloch
(25) zur Aufnahme einer Drehachse ausgebildet ist.

8. Eierhalter (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der die freien
Enden (31) der Stützdrähte (3) aufweisende obere
Bereich (34) etwa rechtwinklig zu dem ersten Be-
reich (33) der Stützdrähte (3) umgebogen ist.

9. Eierhalter (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnah-
men (22) des Kopfbereichs (23) des Sockels (2) pa-
rallel zu seiner Rotationsachse (R) ausgerichtet
sind.

10. Eierhalter (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Bereich (33) der Stützdräh-
te (3) unter einem Winkel zwischen 20°und 40° zu
einem in den Kopfbereich (23) des Sockels (2) ein-
gesteckte Einsteckbereich (32) der Stützdrähte (3)
umgebogen ist.

11. Eierhalter (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass ein freies En-
de des Auflagestiftes (4) abgeflacht ausgebildet ist.

12. Eierbearbeitungsvorrichtung, insbesondere Eier-
farbspritzmaschine, aufweisend eine Spritzstation
mit wenigstens einer Spritzpistole und wenigstens
einem Eierhalter (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche.
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